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Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.
Die Behandlung , des deutschen Unterseebootes „U 83"

in Amerika, — in dessen Hafen von Newport es nur zwei
Stunden weilte — seitens der amerikanischen Marine-
Lehöröen ist eine schallende Ohrfeige für England gewesen,
Las es fertig gebracht hatte, den Vierverband gemeinsam zu
der maßlosen Forderung an die Neutralen aufzustacheln.
Laß letztere jedes Tauchboot, sei es Kriegs- oder Handels-
Unterseeboot irgend eines der kriegführenden Länder, so¬
fort nach dem Einlaufen festlegen sollten. Tie Denkschrift
isl beantwortet worden, wie das auch kaum anders mög¬
lich gewesen wäre einer solchen Anmaßung gegenüber.

BT Mit großer Freude hörten wir von der neuen deutschen
Glanzleistung zur See : dem Hanbelsunterseeboor ist jetzt
ein Kriegsunterseeboot über die Weite des Ozeans gefolgt.
Ja noch mehr. Während ersteres sich zur Rückfahrt drüben
in längerem Zeitraum zur Weiterfahrt wieder vvrbereiten
konnte, hat letzteres trotz der langen, über 4000 Seemeilen
sich erstreckenden Fahrt sofort den Hafen wieder verlassen
und von seinem Recht, 24 Stunden dort verweilen und sich
dementsprechend ausrüsten zu dürfen, keinerlei Gebrauchgemacht.

Das heißt mit anderen Worten: „U 53" war mit Be¬
triebsmitteln und Lebensmitteln noch so vollständig vd)
sehen, daß dies Tauchboot es wagen durfte, ohne Auffüllung
irgendwelcher verbrauchten Vorräte wieder in See zu
gehen. . Dies bedeutet ferner , daß seine Besatzung trotz der
schwierigen Ueberfahrt, nach 17 Tagen voller Anstrengung,
es nicht nötig hatte, vor Antritt der Rückfahrt sich erst eine
Anzahl von Stunden im ruhigen, sicheren Port zu erholen.

Wir erfahren aus diesen Umständen, daß die technischen
und seemännischen Leistungen von Schiff, Maschinen und
Besatzungen bei den Unterseebooten unserer Marine einen
ganz außerordentlich hohen Grad von Leistungsfähigkeit
erlangt haben, wie wir ihn in dem Maße noch vor kurzem
für kaum möglich erachteten. Keine andere Nation hat auch
nur Aehnliches inzwischen Hervorbringen können,
k Die Ueberfahrt hat gerade zur Zeit der Hcrbst-Aequi-
noktien stattgefunden, wo die auf dem Nordatlantischen
Ozean herrschenden Stürme einen besonders schweren See¬
gang mit starken Brechern und mit hoher Dünung hervor¬
riefen. Ein doch meist in aufgetauchtem Zustande .fahren¬
des kleines Tauchboot, ein solch winziges Schifflein, hat es
schwer, solch Wetter zu bestehen. Das fordert vom Schiffs¬
körper und der Haupt-, sowie den vielen Neben-Maschinen
außerordentlich große Anstrengungen. Aehnlich verhält es
Mi mit den Schwierigkeiten für das tägliche Leben seiner
Mannschaft.

I , Und doch haben die Unfern derartiges fertiggebracht,
ohne Schaden zu nehmen, ohne sich mit ihren Kräften und
Hilfsmitteln irgendwie zu verausgaben . Eine wahre
Blanzestat in schiffbau- und maschinenbaütechnischer Be¬
ziehung, sowie nach seemännisch-nautischer Richtung ist es
gewesen, die ihresgleichen sucht.
!. Aber wir hörten noch mehr Erfreuliches. Ob es
Pt 53" allein gewesen, ob es Hilfsgenossen gehabt hat, —
noit einem „U 01" und bis zu 5 Unterseebooten sogar wird
aus Amerika gemeldet — das militärische Wirken ist ebcu-
talls ein vollendetes gewesen. Die Versenkung von einem
Zehnt feindlicher und neutraler Schiffe, die anscheinend
aleich nach dem Verlassen von Newport erfolgt ist, hat in
.Amerika förmlich eine Panik , in England ein wahres Wut¬
geheul erneut ausgelöst. Und alles geschah nur gemäß den
.Regeln des Teercchts. Alle Versuche von Verdrehungen
der Wahrheit zerfallen in ein Nichts, die barbarischen deut-
'chcn Hunnen halten sich yun einmal an völkerrechtliche Ab¬
machungen!
^ Keinerlei Vergewaltigung oder ungesetzliche Schädig-
®tt9 von Neutralen oder gar Feinden ist erfolgt, wie unsere
Gegner so oft getan haben. Taktisch ist nach den Bestizn-
Mungen verfahren, die streng beachtet wurden, was die
Ausländer und ihre Brüder — die sich mit verleumderischen«n,Huldigungen mancher Art nicht genug tun konnten —
wganz besonders verletzt und ergrimmt hat. Die Beschul-
"sngungen der englischen und eines Teiles der anglo-ame-
«kanischen Presse sind geradezu ganz ungeheuerlich.
L Das Auftreten der deutschen Unterseebootwaffe hat
, " noch eine wichtige seestrateqische Bedeutung, — von der
politischen soll hier nichts gesagt werden. Das Erscheinen
ges oder der deutschen Unterseeboote und das tatkräftige
wandeln in solcher Ferne von der eigenen Operationsbasis.
r ™ aller Welt deutlich, wie verletzbar England — und

^ — selbst in so großen Entfernungen von Europa
18 - Das wird den großen Seemächten der Welt, dem

herrschenden Albion an der Spitze, sehr zu denken Ver¬
fassung geben. Man ist jetzt überall anders zu packen

zuvor, selbst jede Weltgroßmacht. Das Fallen von
K*» . > hie Panik in Schiffahrts- und Börsenkreisen hat

^klar gezeigt.
wie die deutsche Unterscebootwaffe drüben Han-

zu vernichten wußte, so wird sie cbensalls im
W«nde sein, kraftvoll selbst auf solch große Entfernung
8J en  feindliche Kriegsschttfe jeder Art und Größe Vorzü¬
gen . Und das ganz unbemerkt: weder die Abfahrt von

Heimat noch die Ankunft an gegnerischer Küste werüezi
l o«er bekannt sein. Erst die vollendete Tat tut dies allen

kund. Bis dahin heißt es, dauernd aufpassen iu zermür¬
bender und aufreibender Arbeit, jeden Augenblick des Un¬
terganges fast gewiß. Das sind Kriegs- und Angriffs¬
aussichten und Möglichkeiten schwerwiegendster Art fürleöermann.

Man kann sich außerdem leicht ausmalen , daß ein Zu¬
sammenwirken mit einem ähnlich gestalteten Troß — es
wird bereits nach einer Basis (!) durch amerikanische Zer-
Itorer gefahndet — für ein in solcher Ferne wirkendes
Tauchboot durchaus nicht ausgeschlossen ist. Die englischen
und amerikanischen Zeitungen sind voll solcher Angaben
und Beschuldigungen. Die Vetreffenden werden lange ver¬
geblich danach suchen, ebenso wie der ganze Vierverband
im östlichen Mittelmeer . Mithin läßt sich ein Untersee¬
bootkrieg gegen Schiffahr" und Handel eines Gegners in
einem Zukunftskriege auch wohl unschwer an weit entfernt
liegenden feindlichen Küsten ausführen . Die Kriegskunst
ist halt veränderlich, wie am Lande so auf und — unter der
L-ee. Und der Luftkrieg der Zukunft?

Gleich erschreckend für unsere Gegner hat das glänzende
Wirken unserer Unterseeboote im Nördlichen Eismeer , rich-
twer wohl: im Weißen Meer gewirkt. Ter letzte Monat
der Möglichkeit des Auffüllens russischer Kriegsbestände ist
ia der Oktober, und nun kommen die Pestpflanzen dott in
größerer Zahl hin, sodaß die Schiffahrt zeitweil̂ ganz
aufgehoben zu sein scheint, weil niemand mehr Swiff, Be¬
satzung und Ladung darangeben will. An der Murman-
küste ist vollständiges Stocken der Schiffahrt eingetreten.
Besonders ist der norwegischen Regierung der Schrecken
darüber in die Glieder gefahren, sodaß auch die nordische
Preise stark in unberechtigten Harnisch geraten ist, die eben¬
falls wie die englische von einem nicht gestatteten Unter¬
seeboots-Stützpunkt und dergleichen redet. Wir brauchen
derlei Rcchtsumörehungen nicht. Bis nach Rumänien hin
wird sich das tatkräftige Vorgehen unserer im allerhöchsten
Norden auftretenden Unterseeboote militärisch bemerkbar
machen und dort wie in Rußland auch wohl bald in wirb
schasilicher Beziehung.

Da wir gleichfalls von großen Erfolgen im Mittelmeer
besonders gegen die italienische Schisfahrt hören und eben¬
falls non manchen Unterseebootscrfolgen aus dem eng¬
lischen Kanal neuerdings gute Kunde zu uns gelangt ist, so
laßt ßch die jetzige Erregung in englischen Handels-, Schiff-
fahrts - und Regierungskreisen voll erklären. Man blickt
in der weit ausschauuenden britischen Welt ernst in die
.Zukunft. Wo bleibt die bisherige Allmacht zur See?
Tauchboote können überall fahren und auftreten.

Die ll-voot-Antwort der Vereinigten Staaten.
Bern . 13. Okt. IWolff-Tel .)

In einer Korrespondenz des „Secolo " ans London
nnrd ansgeführt , daß die A n t w o r t d e r B e r e i n i g t e n
Staaten  auf die Note der Entente  betreffend die Be¬
handlung der U-Boote in politischen Kreisen Englands
wegen ihrer Karten Form  und ihrer heftige» Sprache
erne Ueberraschung hervoraernfen habe. Wilson habe nach
der Meinung seines Standpunktes keinen Grund gehabt,
hlnzuznfügen , er werde keinerlei Einmischung seitens der
Alliierten dulden, noch weniger aber zu der Bemerkung,
d,e Alliierten müßten für etwaige Zwischenfälle verant¬
wortlich gemacht werden. Bei den Alliierten wisse man
ganz genau, wie weit das Recht nnd die Verantwortung
ihrerseits gingen . Sie bedürften keiner Unterweisung durch
die Vereinigten Staate «.

A m ste r d a m, 13. Okt. lEig. Tel. Zens. Bln .)
Wie aus New - York  gekabelt wirb, ist der amerika¬

nische Botschafter am Berliner Hofe, G e r a r d, im selben
Hotel in New-York wie Graf Bernstorff  abgestiegen.
Er erklärte , sich nicht intervenieren zu lassen: die einzige
vositive Mitteilung , die er machte, war . daß er selbstver¬
ständlich nicht zufällig mit Graf Bernstorff in einem Hotel
wohne.

Wadsoe (Norwegen ). 13. Okt. (Wolff-Tel.)
Ein deutschesU-Boot kam gestern vormittag in Vardoe

mit der 30 Mann zählenden Besatzung eines im Eismeer
versenkten englischen  Dampfers von 6000 To ., der
sich auf der Reise nach Rußland befand, an.

Gestern früh kam in Berlvaag ein Rettnngsboot mit
11 Mann der Besatzung eines englischen Dampfers,
der am Dienstag abend 17 Seemeilen von Halminasvaaa
versenkt wurde, an. Die gesamte Besatzung von 22  Mann
hatte sich in zwei Boote verteilt : das andere Rettungsboot
wird jetzt von Dampfern und Motorbooten gesucht.

Blutiger Aurstand in Amerika.
^ „ . New - York.  13. Okt. (Wolff-Tel.)
Die Angestellten der Standard Oil Eompany in Ba-

nonne (Nerv-Jersey ) sind in den Ausstand getreten. Es
kam zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei meh¬
rere Ausständige verwundet und drei Personen getötet
wurden. Die Ausständigen brannten einige Fabrikge¬
bäude nieder und steckten sechs Wirtshäuser in der Umge¬
bung der Oelwerke in Brand.

Großer Fliegerangriff auf Züddaden.
viele Opfer in der Bevölkerung. - 4 Flieger

abgeschossen.
K a r l s r u h e. 13. Okt. (Wolf^Tel .)

Fm Lause des gestrigen Tages , n achmitt « gs und
"bends.  griffen mehrere feindliche Flugzeuggeschwader
Ortschaften in südbaden  an . Unter anderem wurde»
auf Freiburg . Donauefchingen . Allmends.
Hosen  und H ü f f i u g e « oder deren Umgebung Bomben
abgeworfen . I « einzelnen Orten wurde eine große An¬
zahl Personen verletzt.  Ter Sachschadenist, soweit
bis jetzt festgeftellt, gering . Militärischer Schaden
ist überhaupt nicht « » gerichtet  worden . Durch

Abwehrfeuer und im Luftkampf wurden nach den blsherigeu
Meldungen insgesamt i Flugzeuge innerhalb
Badens zum Absturz gebracht.

Englisches Unterhaus.
Lloyd Georges sonderbare Ansichte«.

L o n d o n, 13. Okt. (Wolff-Tel .)
Im weiteren Verlauf der Krebitdebatte sagte Lloyd

George mit Bezug auf Rumänien , die Regierung habe nicht
den geringsten Zweifel, daß Deutschland seine Kraft darauf
richte, Rumänien aus Haß und Rache zu zerschmettern,
weil es dieses tapfere Volk wagte, seiner Macht zu trotzen.
Die Alliierten hätten alle Anstrengungen gemacht, um das
rumänische Heer gegen diesen Versuch zu schützen.

3ur Vertretung Stürmers.
S t o ckh o l m, 13. Okt. (T.-U.-Tel.)

Für die Dauer der Krankheit oder Abwesenheit des
russischen Ministerpräsidenten Stürmer ist Trepow amtlich
zu seinem Nachfolger ernannt worden.

Erne neue Zumutung an Uönig
Uonftantiu.

A m ste r d a m, 13. Okt. (Privat -Tel. zb.)
Nach Meldungen aus Athen  haben die dortigen Ge¬

sandten des Bierverbandes gestern ihren Regierungen vor¬
geschlagen, dem König Konstantin noch einmal Gelegenheit
zu geben, sein Land vor der drohenden Katastrophe zu be¬
wahren. Obschon die Form der Vorschläge, unter denen
das Kabinett Kalogeropulvs die Neutralität Griechenlands
aufgcben wollte, für unannehmbar erachtet wurde, emp¬
fehlen die Gesandten des Vierverbandes ihren Regierun¬
gen. den griechischen Gesandten mitzuteilen, daß der bul¬
garische Einfall in Griechenland keine so wichtige Frage
für den Vierverband wäre, um seine Intervention zu recht¬
fertigen. Wenn aber Griechenland aus eigener Ini¬
tiative an Bulgarien den Krieg erklären
würde, dann wäre der Vierverband geneigt, seine Unter¬
stützung  zu gewähren, um Griechenland so die Möglich¬
keit zu geben, den Feind zu vertreiben. Der Vierverband
wäre ferner bereit, später deutliche Beweise  dafür
zu liefern, daß er niemals ausgehört hätte, Griechenland
das größte Vertrauen entgegenzubringen. (Weitere Mel¬
dungen aus Griechenland auf der 2. Seite .)

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  12 . Okt. (Wolff-Tel.)

Mazedonische Front:  Vom Prcspasee bis zur
Eerna das übliche Artilleriefeuer . An der Front am
Cernabogen  lebhafter Kampf. Sechs aukeinauder-
ölgende Angriffe des Feindes  in der Umgebung des

Dorfes Skatschivio wurden mik großen Verlnstcn für de»
Feind zurttckgeschlagen.  Ein Versuch der feindlichen
Infanterie , westlich der Höhe Zobrowolje oorzngchen^
cheiterte. Fm Moglenicatale lebhafte Artillerietätigkeit,
tellenweise in Verbindung mit Maschinengewehr- und Jn-
anteriefeuer und Gefechten zwischen vorgeschobenen Er¬

kundungsabteilungen . — Oestlich des Wardars  wurde ein
eiudlichcs Bataillon , das nach heftiger Artillerievorberei¬

tung gegen die Höhen südlich des Dorfes Bagovoditza vor-
zngchen versuchte, mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Am Fuße der Belasica -Planina schwaches Artilleriefener . —
An der S t r u m a f r o » t lebhafte Tätigkeit der Erkuu-
dungsabtcilungcn . Ein Versuch mehrerer feindlicher Ba¬
taillone . unter dem Schutz heftigen Artilleriefeners gegen
Borakei di Chumaja vorzugehen , scheiterte in unserem
Feuer.

Die feindliche weittragende Artillerie beschoß die Stadt
Seres.  in der 10 Einwohner getötet wnrde«.
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An der Küste des Aegäifchen Meeres Ruhe . Die feind¬

liche Flotte beschoß die Höhen nördlich Orfano.
Rumänische Front:  Längs der Donau stellen¬

weise Plänkeleien zwischen Patrouillen . In der Do-
brndscha  ist die Lage nnverändert . Unsere vorgeschobenen
Abteilungen vertiebeu den Feind ans dem Dorfe Mals-
ziovo , das ste besetzten.

An der Küste des Schwarzen Meeres griff am 10. Okto¬
ber ein Geschwader von Wasserflugzeugen den Hasen von
K o n st a n tz a an , wo sie große Brände  in de« Hafen¬
anlagen «nd Petrolenmbehältern anrichteteu.

gez.: Minister Radoslawow.
*

Berlin,  12 . Okt . (Wolff -Tel .)
Deutsche Seeslugzeuge  belegten am 9. Oktober

und in der Nacht zum 19. Oktober russische Transport¬
dampfer in Konstantza  erfolgreich mit Bomben.

Die ersten Griechen auf dem Rampfgelände.
Saloniki,  18 . Okt . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Ein Bataillon griechischer
Freiwilliger kam zum erstenmal mit dem Feinde in Be¬
rührung und führte in schönem Schneid Erkundungen und
Patrouillenunternehmungen aus . Mehrere hundert grie¬
chische Marinesoldaten , die von Athen hier ankamen , wur¬
den mit Begeisterung empfangen.

Die Lage in Rumänien.
B u d a p e st, 13. Okt . (Eig . Tel ., zb.)

Wie aus Bu ka r e st gemeldet wird , schreibt „Dimi-
neata ", in Rumänien herrsche die fürchterlich st e rus¬
sische Reaktion. „Unser Land war bisher vollkommen
frei , jetzt aber spüren wir überall die russische Hand : auch
im politischen Leben wurde das russische System eingeführt,
und niemand kann seine Klagen frei äußern . Die rumä¬
nische Armee ist voll von russischen Freiwilligen , und auch
bei den rumänischen Militärbehörden macht sich der rus¬
sische Druck fühlbar . Peter Carp kann mit vollem Recht
sagen , daß seine Prophezeiung eingetrosfen sei. Die schöne
Hafenstadt Konstantza  bietet einen traurigen Anblick.
Infolge der zahlreichen Lustangrisfe flüchtet die Bevölke¬
rung und jetzt plündert  der Mob  alles . Aus Bukarest
geht keine Post . Das Leben in B u k a r e st selbst ist im
Erlöschen.  Zahlreiche Prozessionen gehen in die Kirche,
um den Sieg der rumänischen Waffen zu erflehen ." Um
das Bild vollständig zu machen, erwähnt das Blatt zum
Schluß , daß die russischen Soldaten mit Entrüstung darüber
klagen , wie schlecht die rumänischen Bürger sie behandeln.

Line Rettungskonserenz für Rumänien.
Berlin,  13 . Okt . Mg . Tel ., zv.)

Wie man der „Krenzzeitung " mitteilt , wird diese Woche
in Paris eine nene Konferenz der militärischen Vertreter
der Entente tagen , um über die Mittel zur Rettnng
Rumäniens  ans der Gesahr seines Unterganges m  be¬
raten.

Mt Griechenland ist es aus!
Mit Griechenland ist es aus , schreibt der „N. Rotterb.

Courant " in seiner Krieqsübersicht . Die Flotte ist ausge¬
liefert und entwaffnet , die Küstenforts sind abgerüstet oder
übergeben , die wichtigste Eisenbahn an Fremde für fremde
Kriegsführung abgetreten , die Armee im Aufträge des
Auslandes demobilisiert , zum Teil im Aufruhr gegen die
eigene Regierung , Telegraph und Telephon in den Händen
der Engländer . Griechenland  hat als unabhängiger
Staat tatsächlich aufgehört  zu bestehen. Es ist von
seinen großen Freunden und garantierenden Mächten zu
Tode beschützt  worden . Auf eine sehr zynische Weise
nahmen diese auf eine in der Weltgeschichte noch nicht dage¬
wesene Weise den Mund voll von schön klingende » Phra¬
sen über die Beschützung der Schwachen (das soll ja Nota¬
bene der Hauptzweck sein, weshalb sie den Krieg führen)
und sie machten auf sehr zynische Weise in ihrem eigenen
Interesse von der Schwäche ihres Schützlings Gebrauch
oder besser Mißbrauch.

Griechenland liefert ein n ^ues warnendes Vorbild da¬
für , was einen Staat , der durch Zwist im Innern ge¬
spalten ist, von den interessierten Großmächten erwartet.
Wenn diese auch vorgeben , für die kleinen Völker zu käm¬
pfen und wenn sie sich auch noch so laut „beschützende" und

„garantierende " Mächte nennen , so ist es klar , daß Athen
jetzt ein zweites Saloniki wird , wo schließlich nur die Mächte
etwas zu sagen haben . Inzwischen ist Italien schon eifrig
am Werk , einen tüchtigen Brocken von Nordgriechenlanb zu
schlucken, und das übrige Griechenland läuft Gefahr , schließ¬
lich auch als Kompensationsobjekt  für alle die
vielen „beschützenden" Maßregeln , die die Entente seinet¬
wegen treffen mußte , in Rechnung gestellt zu werden.

Der Ministerrat dreimal zusammenberufen.
Lo n d o n , 13. Okt . (Wolff -Tel .) ,

Nach einer Meldung der „Daily Mai l" aus Athen
vom 11. Oktober wurde nach dem Empfang der Note der
Alliierten ein Ministerrat  abgehalten , der von 6H bis
8K Uhr dauerte . Unmittelbar darauf meldete der Chef des
Generalstabes dem Ministerpräsidenten , dem Minister des
Innern , dem Minister des Aeußern und dem der Marine,
daß der König  sie im Palast in Athen erwarte , wohin er
sich von feinem Schlosse Tatoi aus im Automobil begeben
hatte . Die Beratung dauerte eine halbe Stunde . Um 9 Uhr
fuhr der König nach dem Palais des Prinzen Nikolaus in
Kephissia, wo Prinz Andreas  ihn erwartete . Admiral
Palmer wurde berufen und es wurde mit dem Marine¬
minister beratschlagt . Um 19 Uhr kehrte der König nach
Athen zurück und berief einen neuen Ministerrat
ein . Er reiste dann um Mitternacht nach Tatoi . Inzwischen
war im Marineministerium ein Ministerrat abgehalten
worden , dem Admiral Palmer beiwohnte . Um 1 Uhr wurde
ein dritter Ministerrat abgehalten , der bis 3 Uhr früh
Lauerte.

Die provisorische Regierung verläßt Saloniki.
Bern,  13 . Okt . (Wolff -Tel .)

Der Mitarbeiter des „Corriere öella Sera " drahtet aus
Saloniki:  Der französische Konsul hat sich zur p r o -
visorischen Regierung  begeben , wo er längere Zeit
verweilte . Nacheinander folgten dann die Konsuln Eng¬
lands , Rußlands , Rumäniens , Serbiens und Belgiens . Am
Nachmittag besuchte auch der italienische Konsul V e n i -
se l o s , der die Hoffnung aussprach , daß die alliierten Re¬
gierungen die provisorische Regierung offiziell anerkennen
werden.

Zimbrakakis  ist zum Kriegsminister der proviso¬
rischen Regierung ernannt worden : Finanzminister soll Re-
pulis , der ehemalige Gouverneur von Mazedonien , werden.
Der bisherige Präfekt von Saloniki sowie verschiedene
Präfekturbeamte , die der Athener Regierung treugeblieben
sind, werden dieser Tage Saloniki verlaffen.

Wie Veniselos erklärte , wird die provisorische Regie¬
rung nur vorübergehend ihren Sitz in Saloniki haben,
bann aber für immer nach Mytilene  übersiedeln.

Prinz Nikolaus auf der Heimreise.
K r i st i a n i a. 13. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Prinz Nikolaus von Griechenland,  der Bru¬
der König Konstantins , kam hier aus Petersburg an . Mor¬
gen setzt er seine Reise über Frankreich nach Griechenland
fort . Prinz Nikolaus fährt in amtlichem Auftrag.

Nurze politische Nachrichten.
Zum Tode Königs Otto.

Das bayrische Gesetzverodnungsblatt veröffentlicht eine
königliche Bekanntmachung  vom 12. Oktober 1912
über das Ableben des Königs Otto:

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen . Seine Ma¬
jestät den König Otto , unseren innigstgelievten Herrn
Vetter , von seinem Leiden zu erlösen und jy das ewige
Leben abzurufen . Mit Wehmut stehen wir mit unserm
ganzen königlichen Hause an der Bahre des Dahinge¬
schiedenen. Sein unerwarteter Heimgang erneuert die
Gefühle des Schmerzes , die wir mit unserem königlichen
Hause und unserem getreuen Volke ob der tieftraurigen
Schicksale des hohen Verblichenen stets empfunden
haben . Angesichts der schweren Zeit , von der unser ge¬
liebtes Vaterland heimgesucht ist, erlassen wir zur
Trauerfeier folgende besondere Anordnungen : Das
Trauergeläute der Kirchenglocken dauert bis einschließ¬
lich zum Tage der Beisetzung von 12 bis 1 Uhr mittags
mit zweimaliger Unterbrechung von je 19 Minuten.
Oeffentliche Musik , öffentliche Lustbarkeiten und Schau¬
spielvorstellungen sind am Tage der Beisetzung einzu¬
stellen. Im übrigen ergehen die näheren Anweisungen
durch die gemeinschaftliche Bekanntmachung der könig¬
lichen Staatsministerien.

München , den 12. Oktober 1916.
Ludwig.

Theater, Uunft und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

Als sechste und letzte Gastrolle sang gestern Kammer¬
sänger P . Knüpfer  den Daland in Wagners romantischer
Oper „Der fliegende  H o l l ä n d e t ".. Die Partie steht
sowohl hinsichtlich des Umfanges wie der künstlerischen Be¬
deutung hinter den beiden Rollen des Holländers und der
Senta , deren treffliche Besetzung durch Herrn de Garmo
und Fräulein E n g l e r t h auch gestern wieder reichste und
dankbarste Anerkennung fand , ziemlich weit zurück: trotz¬
dem aber erscheint für ein völlig gelungenes Gesamtbild des
Werkes eine Vertretung auch dieser Rolle durch eine wirk¬
lich erste Kraft so dringend geboten , baß man bas Erscheinen
unseres beliebten Berliner Gastes am gestrigen Abend
abermals mit besonderer Freude begrüßte . Besonders über-
zeugend und eindrucksvoll wußte der Künstler Sie Arie des
zweiten Aktes zu gestalten , bei der sich Wort , Ton und
Geberbenspiel zu einem Ganzen von seltener Harmonie
vereinigten . — Männlich kraftvoll und gesanglich wie immer
ganz vorzüglich war Herr Scherer  als Erik . Auch Herr
Wirl  aus Frankfurt (Steuermann ) erfreute durch frische
und markige Tongebung . Chor und Orchester , letzteres
unter Kapellmeister Roth er,  boten die oft gerühmten
trefflichen Leistungen . Das wiederum außerordentlich gut
besuchte Haus bereitete der Ausführung eine höchst warme,
nach dem zweiten Akt geradezu begeisterte Aufnahme . F . K.

Aus den Runstausstellungen.
Bei Aktuaryus  hat der hier lebende Maler

Th . v. S t i e r n b e r g eine Ausstellung seiner neuesten
Werke veranstaltet . Wir hohen seine Art zu malen , diese
feine , fleißige , sorgsame Art , mit der er zum Beispiel
seine reizenden Stillebcn behandelt , schon früher als be¬
sonders angenehm auffallend bezeichnet, in einer Zeit , in
welcher Flüchtigkeit , Oberflächlichkeit und unfeine Farbe
vorherrschen . Stiernberg besitzt diese Untugenden nicht : er
will nicht „modern " sein, er ist ein guter , gewissenhafter
Zeichner , dem eine unschöne Linie , ein falscher Strich Pein
verursachen . Man sieht es seinen Stilleben an , daß er der
Natur in Form und Farbe gerecht zu werben sucht, dem

Spiel des Lichtes bis ins Kleinste folgt , ohne „platt ab¬
zuschreiben" — ein Vorwurf , den die Nichtkönner den Kön¬
nern entgegenschlendern , ohne zu bedenken , daß es un¬
möglich ist, dieses „platte Abschreiben" oder „Natur¬
kopieren ". Denn ein Stück seiner Persönlichkeit tut Ser
Maler stets unbewußt dazu , wodurch jener scheinbare Vor¬
wurf in sich zusammenfällt . Stiernberg wird den Dingen,
die er malt , gerecht : er beobachtet sie in ihrem zeichnerischen
und farblichen Verhältnis zum Hintergrund und zur Be¬
leuchtung . Mit einem Wort , er ist ein Künstler . Das prägt
sich in seinen Arbeiten aus , und dadurch fesseln sie den
kunstsinnigen Beschauer . Diesmal sehen wir neben Still¬
leben auch Landschaften größerer Formate . Unter letzteren
ist es besonders die große Sommerlandschaft mit der ver¬
schleierten Ferne , die von sattgrünen Banmgruppen über¬
schnitten wird und im Vordergründe saftige , blühende
Wiesenflächen zeigt . Dieses Werk trägt in hervorragendem
Maße die Signatur des Kunstwerks , es zeugt von derselbenLiebevollen Behandlung, die wir in seinen Stilleben be¬wundern : es will nicht mehr und nicht weniger sein als ein
schlicht gesehenes , schlicht wiedergegebcnes Stück deutscher
Natur , deren Geheimnis voller Schönheit ^ deren Eigenart
der Künstler still und selbstlos nachging . und die, eben da-
durch, zum Herzen des Beschauers spricht. Sehr stimmungs¬
voll ist auch der Blick auf Dresden und die Weibe mit
den Gänsen . Auch das Wiesental (es dürfte der nächsten
Umgebung Wiesbadens entnommen sein) gehört mit zu den
anerkennenswerten Arbeiten des Künstlers , der uns noch
durch eine Anzahl weicher, lebendig wirkender Kovf-
radierungen beweist , daß er die Radiernadel ebenso sicher
zu führen weiß wie den Pinsel und , ohne dabei ins rein
Zeichnerische zu verfallen , dem malerischen Moment ge¬
nügend Raum gewährt.

Im Nassauischen Kun st verein (Museum ) ist
zurzeit wieder eine Ausstellung , die altbewährte Kunst
neben Erzeugnissen krassester Kunstanarchie zeigt . Unserer
abfälligen Meinung über die letztere haben wir an dieser
Stelle genügend oft Raum gegeben , und überlassen es setzt
dem natürlichen Geschmack und Kunstsinn ds Publikums,
sich damit abzufinben . Zu den bewährten Kunstwerken ge¬
hört u. a. das „Männliche Bildnis " von Weih . Leibl.  das
körperlich und geistig zu leben scheint, Arbeiten von Chri¬
stian Lendenberger (Stuttgart ), zum Beispiel sei«

Beseitigung der politischen Zensur.
Wie der „Lokalanzeiger " erfahrt , bereiten mehrei»

Reichstagsfraktionen  die Einbringung von st»,
trägen auf Beseitigung der politischen Zensur
vor . Die nationalliberalle Fraktion hat einen solchen Au.
trag bereits eingebracht . Er enthält folgende Bestimmungen:

8 1 . Wenn im Deutschen Reiche auf Grund des 8 5
preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand voiu
4. Juni 1831 oder eines an besten Stelle tretenden Gesetzes
eine Zensur der Presse eingeführt wirb , so geht die voll¬
ziehende Gewalt in Angelegenheiten der politischen Zensur
auf den Reichskanzler über , der damit die Verantwortung
für die Handhabung der politischen Zensur übernimmt.

Die Bestimmungen des 8 4 des Gesetzes vom 4. Juni
1851 bleiben kür das Deutsche Reich nur insoweit verwend¬
bar , als es sich um die Zensur militärischer Angelegenheiten
handelt.

Die Festsetzung der für die Ausübuna der politischen
Zensur erforderlichen Organe erfolgt durch Bundesrats¬
verordnungjiuuuuy . _,t .

8 2. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Nuntius in München.
Aus vatikanischen Kreisen erfährt die „Bossische Ztg ",

daß wider Erwarten nicht Monsignore Pacilli . sondern der
Titularerzbischof von Sercvs , Monsignore Giosetti Aversa,
zum neuen Nuntius in München ernannt worden ist und
die Genehmigung des bayrischen Hofes bereits erhalten hat.

Beschleunigung der Kartoffelernte.
Der stellvertretende kommandierende General des 2.

Armeekorps hat , um die Einbringung  der Kartoffel-
und Rübenernte zu beschleunigen,  bestimmt , daß
Kriegerfrauen , welche Kriegsunterstützung beziehen , wo es
notwendig ist. täglich mindestens einen halben Tag bei
Ausnahme der Kartoffeln und Rüben zu helfen haben.

Raisnli meldet sich wieder.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet der Bericht¬

erstatter der „Times " aus Tanger,  daß die Truppen
Raisulis die spanische militärische Telegraphenstation , die
zwölf Meilen westlich von Tetuan -Tanger -Tetuan liegt,
unbrauchbar gemacht haben . Gleichzeitig hat Raisuli den
spanischen Truppen die Benutzung dieser Straße verboten
und dadurch die Verbindung zwischen den spanischen Trup¬
pen in der Gegend von Tetuan und den im Westen stehen,
den Truppen abgeschnitten.

Die Umwälzung in Abesiynien.
„Temps " meldet aus Djibuti:  Die Anhänger Lidich

Jeassus  erlitten bei Mossi eine Niederlage  und
wurden zerstreut . Jdlibi , Gouverneur von Biridaua und
Berater Lidsch Jeassus , flüchtete sich in der Richtung der
Küste. Lidsch Jeaflu soll sich der neuen abessynischen Regie¬
rung unterworfen haben . _

Heer und Flotte.
Der Major ä la suite der Armee Fürst zu Leininge «,

zugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps , hat den Charakter als Oberstleutnant
erhalten . _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 13 Oktober.

Erhöhung des vrotgewichts.
Vom 1«. Oktober ab ist der Magistrat in der Lage , nach¬

dem ihm wieder besonderes Mehl für Schwerarbeiter zu¬
gewiesen wird , das Brotgewicht anf dieselbe Menge z« er¬
höhen . wie sie bereits im März 1918 bestanden hat . Da»
Gewicht des Laibes Brot wird von 2^ anf 23,4 Pfund er¬
höht . dasjenige des Weißbrötchens von SS auf 60 Gram»
«nd das des Vollroggenbrotes von tVs  anf 1^4 Pfnnd.

Diese Bestimmungen treten von Montag , den 1«. Okt.
ab in Kraft.

Kriegsunterstütznng . Wir werden vom Kriegsunter-
stützungsamt ersucht, darauf hinzuweisen , baß, nachdem die
städtischen Zulagen zu den retchsgesetzlich festgesetzten Min-
dest-Unterstützungen ab 1. Oktober wesentlich erhöht worden
sind, Früherzahlungen und Vorschüsse auf die Unterstütz-
ungen nur in äußersten Notfällen geleistet werden könne»,

Hausierhandel mit orientalischen Teppichen . Der Han¬
delskammer Wiesbaden sind in letzter Zeit wiederhol!

Bild „Badende Buben im Ueberlingersee ", „Im Garten
und das „Bildnis Professor Freund ", weiter ein M
flickerig wirkendes , lebendiges Bild „Im Speiiezimmer
von Gotthard Kühl,  Albert v. Kellers (München«
feines „Damenbildnis " , Alexander So Iden Hofs (Frank¬
furt ) lebendiges „Selbstbildnis ", seine breit gemalten , kör¬
perlich wirkenden „Rosen und Nelken " sowie der „Blumen¬
strauß ". Prächtig in der Perspektive sowie im Ton i»
Johann S p e r l s „Alter Hof in Nürnberg ", und besonder»
interessant durch die Beobachtung der Wirkung einer dop¬
pelten Beleuchtung Wilhelm Trübners (Karlsruhe!
älterer Stubienkopf „Neapolitaner ". Auch An sei»
Feuerbachs „Schlafendes Kind " und Artur Grimw»
(Karlsruhe ) vorzügliches , fein beobachtetes „Stilleben ge¬
hören mit zu den sehenswertesten Bildern der Ausstellung.
— Bon Fritz Kaltwasser (Wiesbaden ) bevorzugen un»
verstehen wir unter den von ihm ausgestellten Btldenr
seinen „Tannenwald ", was den Kopf anbelangt das „L-elbst-
bilbnis " und einige sehr gute Zeichnungen „Helldunkel n
II , III ", „Hagars Abschied" und „Die Mutter ". Unter den
Arbeiten von Alice Lehnhard - Falkenstein  wirkt
mit am verständlichsten bas Aquarell „Felsen bei Taor¬
mina ". L- ®- - Schw.

vom Yücbertisch. J
„Sachsens Söhne im Weltkriege ." Von Karl

:öael.  Leimig 1916. Rcngerschc Buchhandlung. Breis 1.40£
Nicht Deutschlands - Europas Friedens

i e l im englischen Weltkrieg  von F. O l 0 ff.  Brei-
.59 M.  Verlag von Puttkammer u. MüMrecht . BerlinW .S-

Solbaten - Matbematik . Von Dr . A. W,ttin «'
Iroiessor am Gnmnasrum zum Heiligen Kreuz in Dresden.
7 Figuren im Text. (Mathematischê Bibliothek, beransgegevemn W. Lietzmann und 31. Wittum , Band 22). 80 J.  Verla»
ion B. G. Teubner , Leivzia und Berlin , 1916.

Zeitschriftenschan.
Das literarische  Echo . Halbmonatsschrift für

aturfveund «. (Begründet von Dr . Joses Ettlinaer . Herau»»
eben von Dr . Ernst Heilborn.) Verlag : Egon Fleische! rr. Lj
Berlin W. 9. Aus dem Inhalt des 2. sevtemberbeftes : H??s
kmldfen: Tbeatervbilogie : Nikolaus Weiter : Paul Frrcdr,^
lutobiograohifche Skizze: Mar Mcnerfclb : BosteS, OutttE
kritz Hunziker: Neue Kellcrbriefe: Georg Witkowski: Go«tA
lücher im Weltkrieg II — ESo der Zeitungen. Echo der oem
chriften. Echo des Auslandes . Kurze Anzeigen.
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Klagen über den in Wiesbaden fortwährend zunehmenden
Hansierhandel mit orientalischen Teppichen zugegangen,
durch den die einschlägigen Geschäfte am Platze erheblichen
Schaden erleiden sollen . Der Ausschuß der Handelskammer
»ahm daher Veranlassung , in seiner Ausschutz -Sitzung am
11. Oktober ds . Js . zu dieser Frage Stellung zu nehmen
«nd kam nach eingehender Erörterung der Angelegenheit,
in der Annahme , daß das Publikum bet Einkauf von orien¬
talischen Teppichen möglicherweise über deren wirklichen
Wert von den Hausierern getäuscht und darum übervorteilt
werde , zu dem Beschluß , das kaufende Publikum auf das
bei der Handelskammer aufgrund der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über Preisbeschränkung bet Verkäufen von
Web-, Wirk - und Strickwaren vom 30. März 1916 einge¬
richtete Schiedsgericht hinzuweisen . Die vorstehend ge¬
nannten Bestimmungen geben nämlich auch dem Käufer vou
orientalischen Teppichen , falls er sich von einem Teppich-
haußerer ubervorteilt glaubt , worüber er sich bei den orts¬
ansässigen Teppichhändlern Gewißheit verschaffen kann , das
Recht, binnen zwei Wochen nach Abschluß des Kaufvertra¬
ges die Feststellung des Preises durch das genannte Schieds¬
gericht zu verlangen . Das Schiedsgericht kann dann den
angemessenen Preis feststellen und den Verkäufer gegebenen-
falls verurteilen , den Unterschied gegenüber dem festgestell¬
ten Preise an den Käufer zurückzuzahlen . Außerdem tritt
Hiernach gegebenenfalls strafrechtliche Verfolgung des be¬
treffenden Hausierers ein . Etwaige Klagen sind mündlich
zu Protokoll des stellv . Snnöikus der Handelskammer Dr,
Otto,  der zum Schriftführer des Schiedsgerichts bestellt
worden ist, in der Geschäftsstelle der Handelskammer , Adel-

8 heiöftr . 23. während der üblichen Geschäftsstunden anzu¬bringen.

Misstonsversammluug . Die vom 15. bis 17. Oktober in
Wiesbaden stattfinöende 3 2. Jahresversammlung
«n 3 " ' -Protestant . Missionsvereins
für Deutschland und die Schweiz  verspricht dem
Vernehmen nach gut besucht zu werden . Im Mittelpunkt
des allgemeinen Interesses steht die am Dienstag , den

"bends 8 Uhr im Festsaale der Turngesellschaft
N ^ ^ ende offentlicheVersammlung  mit den
Ansprachen der Pfarrer Lieber  und B e e s e n m e y e r
und dem Vortrag des bekannten Orientreiscnben Dr.
Rohrb  ach über das Thema : „Was war uns Ostasicn , und
was wird es uns in Zukunft sein ?" Außer einer kleinen
Anzahl numerierter Plätze zu 8, 2 und 1 Mark , die noch
"I ber KtrHenkaffe . Luisenstraße 84. zu haben sind, werden
auch oaselbst . sowie bei den Küstern der vier Kirchen
Karten zu 30 Pfg . verkauft . "

Der Wiesbadener Militärverei » hatte am letzten
« ™Ä. e!ne  Ki - r ®“ Ehren seiner 25jährigen Mitglieder
veranstaltet . Diesmal kamen 59 Kameraden in Betracht
die von dem 2. Vorsitzenden . Kamerad Staadt begrüßt wirr¬
en - Er richtete herzliche Worte an sie, die dem Verein so
lange Zeit treue Mitgliedschaft bewahrt haben und schloß
mit einem begeistert aufgcnommenen Hoch auf die Jubi-

wurde ein schön ausgestattetes Diplom mit
Ebreichen überreicht . In recht gemütlicher Stimmung bei
?5*r<0^! n.' Gedichten , Zither - und humoristi-
Mu Vertragen blieben alle Anwesenden beisammen , bis
vle Polizeistunde zum Ausöruch mahnte.

« » r^ ' n̂ ?w « lnng 191«. Die Annahmestelle im Kgl.
^Eloß . be , der bekanntlich Gutscheine für überbrachte Ge-
s» - 5 »^ 1 - ° Eegeben werden , hat die verschiedenen Ge-
schenke, die gegen die Gutscheine in der Zeit vom 1. bis
15. November eingelöst werben Finnen , im Harthschen
Huuse in der Marktstratze ausgestellt Dort kann sich jeder

überzeugen , welche je nach der
Gutscheine Spendern von alten Kleidern , Schuhen.

Wäschestücken u,w . ausgegeben werden . Es wird dabei
Sn ? . 1*gemacht,  daß die Annahme-

im Kgl . Schloß bis zum 1. November geöffnet bleibt.
Die Wintersammlung bittet herzlich um weitere Spenden.
(nJ? Tr?J at  Ergebnis der Sammlung in der Stadt die er-
^rderltche Anzahl von Kleidungsstücken . Schuhen usw . betweitem noch nicht gedeckt wird.

Ordensverleihung . Dem Oberlehrer a. D . Professor

lleh/n ° ** 1 roUrÖ£ ÖCr Sl0te  Gerolden vierter Klaffe ver-

lJ “ ®  bes Großen Bedeutung für das Deutschtum , die
hJt t %ef.® Vta£ e,a^ ä,n *t "nd Kurzschrift ." Diesem Vortrag.
©?ü in der Stenographieschule Stolze

^ ^ ewerbeschulgebäude ) hielt , entnehmen wir folgen-
oes Karls Ziel war , alle germanischen Stämme zu einem
seiche zu vereinigen und so eine christliche Weltherrschaft
*“ Auf vielseitige Bildung seines Volkes bedacht,

in der es der freie Mann noch
^ unwürdig hielt , sich mit Schreiben und Lesen zu be-

Ichaftigen, Schulen , gründete gelehrte Gesellschaften , berief
berühmte Männer , wie Alcuin und Hr . Maurus , um vor
allem die für bas Deutschtum wichtige Sprache zu pflegen.
n°k. ^ ^ ^ e ĤerausgaSe einer deutschen Sprachlehre an,
«J * ^ -deutsche Helöenliclder sammeln , führte deutsche

?r Monate usw . an,- Geistliche , die nicht imstande
waren , deutsch zu predigen , mußten dies lernen . Zu diesem

w ^ en Predigten der besten Kirchenlehrer ins
» ^ ertragen und so die Bildung des Altertums auf

Boden verpflanzt . In diesem Streben , die wert-
nÄ .? Heidj-n unk Christen , sorgfältig kor-

abschreiben zu lassen , liegt auch die Vorliebe für
K L U"V* urr*Wr lI t- Ter Kaiser verfügte , daß in den

Schulen die tironischen Noten srömische Kurz-
l, *; Selehrt wurden , er ordnete an . daß bei den Kirchen-
» .fl ; wmI ? n,? en  tachygraphiekundige Notare zugegen waren.

kaiserlichen Pergamenturkunden waren mit steno-
"̂ bhischen Vermerken versehen , sodaß außer den Schulen

auch die von den^ Geistlichen beherrschten kaiserlichen
anzleien zu Pflegstätten der tironischen Noten wurden,

»/ul i r zunehmenden Bildung war auch bas Volk ge-
«°ttgt , mehr zu schreiben . Durch Alcuin erhielten die Fran-

elnfn ^ e, rundlich -geläufige Schrift , die man die
«roimgische nannte . Infolge der verallgemeinerten Schrift-

Mwendung verschwand allmählich die römische Kurzschrift
us dem Lektionsplan der Schulen , und nach der Zeit Karls

JL etc” Rückgang , ja ein gänzliches Versagen der Steno-
i u verzeichnen : doch haben die entzifferten Noten

r * Karolinger manchen Aufschluß über Charakter und Kul¬
tur des Volkes jener Zeit gegeben.
iln  Kricgsansstellung . Die Kriegsausstellung
iT Adolf von Holzhausenpark ist bisher von mehr als

Personen besucht worben , eine in Anbetracht der
l/ " umstande außerordentliche hohe Zahl . Um auch der
anülrchen Bevölkerung , die bisher durch Feldarbeit ver-

die Ausstellung zu besuchen, den Besuch zu
U ^ Mtichen . hat sich die Leitung entschlossen , sie bis zum8- Oktober offen zu halten.

^ Volk . Eine gemischte Gesellschaft hat am
n7.ü» erstag in unserer Stadt einen allerdings unfreiwil-

fle5 aIt £n- Auf einem plangedeckten Fuhrwerk
C ™ v^ Aeges , gezogen von einem müde dahertrottenden
^vtzlein . Ein Mann mit rotem Fes auf dem lockigen
v °upt war der Lenker . Eine Frau und eine Schar unge-

chchener Kinder hockten unter dem Plantuche , aus dem
Ofenrohr herauslugte zum Zeichen , baß auch der wär¬

mespendende Kochherd im Innern deS Wagens zu suchen
ist. Ein munteres Aefflein und ein leibhaftiger Zottelbär
vervollständigten die Gesellschaft , die Gott weiß ' auS
welchem Winkel des Balkan in unsere Gegend verschlagen
war und von Schierstein her angezogen kam, bis sie am
Exerzierplatz von unserer Polizei angehalten und einst¬
weilen in Obhut genommen wurde . Bei dem Einzug in
die Stadt erregte die fahrende Gesellschaft großes Aufsehen.

Eine jugendliche Diebin wurde am Donnertag hier
von der Kriminalpolizei festgenommen . Die erst 17jährige
Person hat vor einigen Tagen ihren Eltern in GermerS-
herm 2000 Mark gestohlen und ist damit geflüchtet . In
ihrer Begleitung befand sich ein ebenfalls erst 17 Jahre
alter Bursche , mit dem sie ein Liebesverhältnis unterhielt.
Von dem gestohlenen Gelbe hatten ssc nur noch etwas über
400 Mark bei sich. Das übrige Geld hatten beide bereits
verausgabt . Der Bursche ist wegen Hehlerei verhaftet
worden.

Schaukasten -Einbrecher haben in einer der letzten Nächte
aus einem Schaukasten in der Kirchqaffe ein Eisernes
Kreuz 1. Klaffe und zwei Eiserne Kreuze 2. Klasse gestohlen.
Mitteilungen über die Täter werden an die Kriminal¬
polizei erbeten.

Unlautere Geschäfte . Der Kriminalpolizei fielen hier
drei Personen in die Hände , die etwa 60 bis 70 Zentner
Hafer zum Verkauf brachten , den sie auf unrechtmäßige
Weise einem Bauer , in Frickhofen abgenommen hatten.
Das vereinnahmte Geld hatten sie bereits unter sich ver¬
teilt und der betrogene Bauer hätte das Nachsehen gehabt,
wenn eS der Polizei nicht gelungen wäre , einen Teil des
Geldes und einen Teil des HaferS zu beschlagnahmen . Da
die Spitzbuben den Hafer auch über den Höchstpreis ver¬
kauften , so werden sie sich auch nach dieser Richtung hin zu
verantworten haben.

Kurhaus, Theater, vereine . vortrSge ufw.
„Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal ."

Am Sonntag , 15. Oktober , vormittags UVa.  Uhr . findet im
Aufträge der Gesellschaft für bildende Kunst durch Fräulein
Dr . A. Reuter  im hißfigen Museum eine Führung durch
dte Ausstellung „Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal " statt.
,, Alp eit v e r ein.  Der am Sonntag , den 15. Oktober,
stattflndende Ausflug wird , wie folgt ausgeführt . Abfahrt
7 Uhr 20 Min . nach Niedernhausen . Bon da Wanderung
auf teils neuen Wegen nach Schloßborn sFrühstücksrastj.
Dann über Glashütten . Zacken , Rotes Kreuz . Feldberg-
kastell zum Feldberg (1 St . Mittagsrastj . Abstieg zur Bill-
talhohe zum Kaffee . Dann an Eickkopf und Steinkopf ent-
lang ms Silbertal und durch Ehlhalten nach Niebernhau-
sen. Gesamtmarschzeit 8Vr Stunden . Mundvorrat für den
ganzen Tag mitnehmen.

Nassau und Nachbargeblete.
T'  Elisenau , 18. Okt . Explosion.  Gestern entstand

m der Mannheimer Portland -Zementfabrtk eine Explosion,
die durch Kohlengase hervorgerusen wurde . Dreizehn Ar-
beiter wurden schwer verbrannt  und muhten nach
Mainz ins Krankenhaus übergeführt werden.

r- Gelände  t . Die Frau eines hie»
slgen Klnobesitzers . welche schon längere Tage spurlos ver>
fchwunden war , wurde an der Schleuse im Main als Leiche
gelandet . Man nimmt an . daß die Frau aus Schwermut
die Tat begangen hat.

% <?; 13. Okt . Pferd und Wagen ge»
tohlen.  Auf der Mainzer Landstraße wurde gestern

Abend ein Gespann der Lohnkutscherei Heinrich Kilp , ein
braunes Pferd vor einem braun lackierten Pritschenwagen
wahrend der Lenker in einem Hause beschäftigt war , ent-fuhrt.

m. Limburg . 18. Okt . Seinen Verletzungen er-
l" e " ist im hiesigen St . Vinzenzhospital der 17 Jahr-
alte Bahnarbeiter Reinhardt  aus Freiendiez , dem . wie
gemeldet . be,m Rangieren beide Beine abgefahren worbenwaren.

» Weilburg . 13. Okt . Ordensverleihung  Dem
Lehrer a. D . Schmidt  wurde der Rote Adlerorden vier-
ter Klaffe verliehen.

Zporl.
Jockey F . Kasper , der mit 42 Siegen mit an der Spitze

der erfolgreichen Flachrennreiter steht, hat für die nächsten
Tage seine Einberufung zur Infanterie erhalten . — Jockei
* E" bekannte Hindernisreiter , der seit Aus-
hvuch des Krieges im Felde stand , hat auf dem westlichen
Kriegsschauplatz den Heldentod gefunden . Seinen letzten
Sieger ritt Schmidt im April dieses Jahres während eines
Urlaubs in Karlshorst , wo er mit „Teddy " das Frühjahrs-
Hürdenrennen gewann.

Der Preis des Winterfavoriten , die letzte große Zwei-
lahrigenprüfung , vereinigt am Sonntag in K ö l n nochmals
gute Vertreter des jüngsten Jahrganges . Als Teilnehme '-
in dem 1600 Meter -Rennen gelten : „Aversion " (Rasten-

*? r0er ] ' lOlejnik ), .Zubelruf " sBleulerj , „Korn-
blume " sArchibalüj . „Maiesta " sJentzschj , „Signorellt"
lSchmiötj und „Lapillus " iSchläskej . Da gerade die guten

fehlen , dürfte diesmal der Gewinner de§
40M0 Mark -RennenS schwerlich der Winterfavorit für das
nächste deutsche Derby werden.

Jockeibcstrafnngen . Wegen Unaufmerksamkeit am Start
zum Volmerswerther Flachrennen beziehungsweise Ratin-
ger Hürdenrennen zu Düsseldorf  am 1. Oktober wur¬
den die Jockeis M . Bauer mit 50 M . und R . Franke
und H. K rattiger  mit einem strengen Verweis bestraft.
Mit einem Verweis kam auch Jockei L. Weber  wegen
unvorsichtigen Gebrauchs der Peitsche im Postillon -Jagd¬
rennen zu Karlshorst am 21. September davon.

verml?ckte§.
Straßenbahunnglück in Freiburg . AuS Freiburg i. B .,

13 Oktober , wirb uns gemeldet : Gestern Wz  Uhr abends
fuhr ein Wagen der elektrischen Straßenbahn am Ueber-
gang an der Günterstalstraße und der Höllentalbahn , der
anscheinend die geschlossenen Schranken nicht beobachtet

l inen  dem Höllental fahrenden Zug . Der
Straßenbahnwagen wurde zertrümmert . Der Straßenbahn - ,
führer wurde schwer, ein Schaffner und ein Insasse leicht j
verletzt.

Gegen die Sommerzeit . Der Stadtrat von Freiburg i . B
hat sich in seiner letzten Sitzung dahin ausgesprochen , baß
er nicht für die Beibehaltung der Sommerzeit eintreten
ttnne Der Versuch mit der Sommerzeit habe gewiß vielen
Bevölkerungskreisen Annehmlichkeiten und Vorteile ge¬

bracht, jedoch seien wohl noch größeren Bevölkerungskreisen
durch die Neueinsührung Unannehmlichkeiten und Nachteile
erwachsen.

Bettlerin starb dieser Tage in Budapest.
Bei Nachforschungen in ihrer Wohnung fand man ein Ver¬
mögen von über 170 000 Kronen.

Volkswirtschaft.
Die fünfte Kriegsanleihe.

Berlin.  13 . Okt. fAmtlich .)
Nach den jetzt vorliegenden genaueren Angaben der

Zeichnungs - und Vermittlungsstellen hat sich das Gesamt¬
ergebnis  der fünfte « Kriegsanleihe auf 19 65172 « 20»
Mark erhöht , iu welcher Summe jedoch die Feldzeichnunge«
nnd die Ueverseezeichnungen noch nicht voll enthalten find,
so daß « och ei « weiteres Anwachsen zu erwarte«
ist.

Bon den Zeichnungen entfallen (Betrag iu Millionen
Mark ) anf Reichsanleiheftücke 7897,7, auf Schitldbncheintra-
gnngen 2180,8, auf Rcichsschatzanweisungen 1973,2, zusam¬
men 19 851,7. Bei den einzelnen Zeichnungs - und Ver¬
mittlungsstellen wurden folgende Beträge gezeichnet:

Bei der Reichsbauk « nd ihre « Zweiganstalten «84.9,
bei den Banken und Bankiers «981,5, bei den Sparkassen
2587,5, bei den Lebensversicherungsgesellschasten 387,4, bei
den Kreditgenossenschaften 884,8 « nd bei de« Postanstalten
1133,8, zusammen 19 651,7.

A»8w8r1ic|e Börsen.
Sew -York , H .Okt
Tendenz für Geld . . . .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion.
Atch Top.n.SantaFe Sh
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Denv.u.RloGrande com
Erle comm.
. . . do. .fst . prefered . . .
Illinois Central Shares
Loulsvllle u.NashvllleS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacific comm.

Jfew -Yorker Börse.
V. K. L. K.

fest.
2V»

67Va
lC5 »/(
87%

176%

?§*
38%
53%

108-
138-

4*14n

matt
2%

67 -/,
105 */.

870,
175 *1,

?74^

|P*
136V,
_4V,.

4 7/.

New-York Centralbahn
Norfolk u.Western eom.
NorthernPacific comm.
Readlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. . . Rallway com.
. . .do. do. . .pref.
Union-Paciflc comm.. .
.do . prefered

"Wabash prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Electrlc.
UnitedStatesSteelCom.

* exkl.

V. K
109V«
140-
113 -/,
103 - ,

100V,
29V,
70 »’,

148 Vs
83-
S3 ‘/4

535-
93-

177-
111V.

L. K
107V 8
1423J,
110>t
106V,

100-
28 -
67V,

147V,
82Va
52V.

530-
91V,

175-
110V,

Londoner Börse.
Consols .
Japaner . _
\%  Brasilianer .

Okt. V. K. L.  K. V. K.
59 25 58 -62 Canadian Pacific . . .

Eric.
186 -75

42 .25
106 50
156 -87

51 -37 51 . -
56 . -. Union Pacific.

93 62 United States Steel . . 122 . -

L. K.
185 -25

4137
105 -62
157 - -
118 - -

Echrtftleitung: Bernhard ® r o t &u e.
Berantwortttch für deutsche und auflwdrtige Politik: B. Drothu » ;
« Wissenschaft, Unterhaltung», und oolf»wtrtschastlichen Teil:
« Eisenb « rge t;  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: «. Dietzel  für dte Anzeigen: « a r I Rdstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Beriag » . Au statt » . m. d. H.

SBclfcrbcndit ütr ffitlleriiieiittllt Mncg.
Voraussichtliche Witterung für 14. Oktober:

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken, keine wesentliche
_ Wärmeänberung.
Wasserstau - : Caub 226 , Weilbura 144.

1
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Konsumverein für Wiesbaden u.Umgegend
L. G. m. b. H.

Büro und SentraNager : Göbenstratze Nr. 17. Telephon Nr. 489 , 490 und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

I» . Sauerkraut Mud 16 pfg . i Grüne Salzbrechbohnenm 70 Pfg.
Grüne Salz-Stangenschnittbohnen. 55 Pfg.

Salp  und Essiggurken in verschiedenen Größen und Preislagen.
geringe, je nach Sorte per Stück 30 u.40 )̂ ig* ^^isÄ̂Kiö̂ e per Dose MK. 2.- u.3.28

7465

Lurlinu8 lVjeskuäen.
Samstag , 14 . Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen-Trinkhalle

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Allein Göttin der
Höh’ sei Ehr’.

2. Ouvertüre zur Optte. „Die
Fledermaus “ Strauss

3. Träume (ä 5 Gedichte)
4. Dorfkinder, Walzer aus der

Operette „Zigeunerprimas“
5. Fantasie aus der Oper

„Tiefland“ Albert
6. Liebe u. Lust, Marsch

Kutschera.

1

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt.Kurkapellmeister.
Ouvertüre z. Oper „Titus“

Mozart
2. Romanze a. d. Op. „Figaros

Hochzeit“ Mozart
3. Finale a. der unvollendeten

Op. „Loreley “ Mendelssohn
4. Air Bach
5. Fant. a. „Preziosa “ v.Weber
6. Serenade Haydn
7. Erinnerung an Lortzings

Fantasie Rosenkranz

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
Bessere

MlMllrONMlW
,u kaufen gesucht. Angebote unt.
H. 163 a. b. Gesch. ds. BI. *378
Wer demSohn den so wichtigen

Gärtnerberuf

itn liier
Bad Metropole.

zuführen und unter günsti¬
gen Bedingungen zeitgemässe
Fachausbildung bz. noch die
Berechtigung znm ljähr. ireiw.
Dienst erlangen lassen will,
verlange Prosp. d. Lehrlings¬

abteilung 4978
Gärtner -Lehranstalt

Köstritz
Direktor Prof. Dr. Settegast.

Kochbrunnenbäder Mark I.—
pro Dtzd. Mk. 10.—.

Direkter Zufluss von dem Kochbrunnen.

Kochbrunnenbäder für Einheimische,
Kurgäste und Passanten.

nnnnmnoacroaaaaaoD 1

zmilim-JrmKsoche»
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Grosses luftiges Badehaus, grosse bequeme
im Quellen gebiet eingebaute Kachelbäder,

keine Wannenbäder.

Ed.&Cbr.Beckel.
v.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser
heissgeliebter Sohn und Bruder

■ i n ■ Br 21

Kriegsfreiwilliger und Gefreiter
im jugendlichen Alter von 17x/2 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
C. Kräling , Lehrer a. D.

Biebrich, den 12. Oktober 1916. 5297

Bekanntmachung.

J

Hervorragendste Werke
bedeutendster neuerer Meister

BÖeklin, Corinth, Courbet, Defregger,
W. von Diez, Frölicher, Habermann,
Hagemeister , Haider, Hodler, Israels,
F . A. v. Kaulbach, A. v. Keller, Kuehl,
Leibi , Leistikow , Lenbach, M, Lieber¬
mann, Max, Mayr- Graz, Munkacsy,
Rousseau , E. Schleich sen„ Schönleber,
Schuch, Segantini , Spitzweg , Stadler,
Stahl, Studc, Thoma, Trübner, Uhde,
Welti, Zimmermann, Zügel usw. usw.

Versteigerung s 17.
Unter Leitung der Unterzeichneten im
Kunstsalon Cassirer , Berlin,

Viktoriastrasse 35.

Preis des nichtillustrierten Kataloges mit
Vorwort von F. von Ostini M. 1.—

Reichillustrierter Katalog mit Vorwort
und 123 Tafeln Mk. 20.—

Kataloge sowie alle Auskünfte durch dieUnterzeichneten:

Hugo Helbing
München , Liebigstr .2l

Paul Cassirer.
Berlin, Viktoriastr . 35.

M871

HWpmse für Rotu.Mehl.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl in Verbindung mit
der Preußischen Ausführnngsanweisung zu dieser Verordnung
wird mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten hier,
mit angeordnet : . . . . .

I. Die Backordnung vom 6. Mai 1916 wird aufgehoben.
II. An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:
1. Als Einheitsbrüte werden nur zugelassen
a) ein Kriegsbrot mit 80 Prozent Roggenmehl̂ und ^12Pro«

Auf Grund des Gesetzes betreffend die Höchstpreise
vom 4. August 1914 werden bis auf weiteres folgende
Höchstpreise festgesetzt:

für den Laib Brot von 2^ Pfund
(1325— 1375 Gramm ) . . . . 55 Pfg.

für 1 Kilo Weizenmehl . . . 50 Pfg.
für 1 Kilo Roggenmehl . . . . 42 Pfg.
Der bisherige Preis für ein Brötchen von 60 Gramm

bleibt mit 5 Pfg . bestehen.
Diese Höchstpreise treten mit dem 10. Oktober 191«

in Kraft Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird
mit Geld bis zu 3000 Mark oder Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1916. 7474
Der Magistrat.

zent Kartoffelmehl oder anderen nach der Backoro- ,
nung erlaubten Streckungsmitteln . berkaufsgewicht
24 Stunden nach dem Backen 23A Pfund (1325 bi» ™ 'Jl
1375 Gramm .) „„ ,,

b) Ein Vollroggenbrot aus mehr als 93 vrozentrgem. Met
Roggenmehl ohne Kartofselmehlzusatz. Berkaufsgewicht Trupp
24 Stunden nach dem Backen i%  Pfund (600 M muß:
625 Gramm ). Nied

c) Ein Weitzbrötcken, welches die Form eines Wasserwe« schxs
haben muß, mit einem Berkaufsgewicht von 60 Gramm g-
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und höchsten?

Hierdurch geben wir bekannt, daß wir von der ReichS-
hittjenfruchtstelle Berlin als Cberlommifionär zwecks An
kauf und Abnahme der beschlagnahmten hSlsenfrüchte be
stellt worden sind und dürfen die Hülsenfrüchtenur an uns
zur Ablieferung gelangen ; Besitzer von Hülsenfrüchten, welche
ihre Erträgnisse der zuständigen Behörde noch nicht ange¬
meldet haben, werden hiermit an diese Anmeldungspflichtnoch,
mals erinnert . Wegen der Uebernahme der Hülsenfrüchte
werden wir an die einzelnen Besitzer noch herantreten

Sann.Mal-JMMM tflr Mlfilanl)
Filiale : Frankfurt a. M.

30 Prozent Roggenmehl. _ . . . .„f.
2. Außer den Einheitsbroten dürfen mir noch Zwiebacke

mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine KoditorwarM ««
hergestellt werden. Unter reiner Konüitorware sind wicht 1
Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung höchstens 10 PW °ete^
zent der Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmehl gemilmt »eutfc
verwendet werden dürfen. Kucken in jeder Form sind ve» Hatiöt
Boten, jedoch mit Ausnahme von Obstkuchen und Torten milf Wl
mindestens 25 Prozent Füllung . zu de

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach GewW ^ ^
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden, i ^ ,

Wer den vorstehendeu Anordnungen zuwiderhandelt, wir» »
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis S».
1500 Mark bestraft. _ . . „

Diese Anordnungen treten mit dem 16. ds. Mts . tu Kraft. » stv
Wiesbaden, den 11. Oktober 1816. 7475 * ntr

Der Magistrat.

w§ a
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III ireii
im Bezirk Wiesbaden.

Einladung zur Mitgliederversammlung
Dienstag , den 24. Oktober 1916, nachmittags 2'h Uhr
im Evangelischen Vereinshaus zu Limburg.

Tagesordnung:
1 Änderung der Satzung . 2. Wahl des Vorstandes und des

Stellvertreters . 3. Wahl des Ausschusses.
Der Vorstand:

5293 *. Erau E. Ernst,

Svnnenberg . — Bekanntmachung
Verkauf von Rind-, Kalb-, Schweinefleisch und von Wurst

bei den hiesige» Metzgern erfolgt am Samstag , den 14. Oktober
1916 gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunden werden durch Anschlag
an der Bingertstraße , am Tennelbach und an der Krone bekannt
gegeben.

Sonnenberg . den 12. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft : Fahrradbereifung.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß nach der M
schlagnahme-Verfügung über Fahrradbereifungen , diejenigen
Decken und Mäntel , welche noch nickt an die SammelstelM
abaeliefert sind,

bis zum 18. Oktober 1916 ■
angemeldet werden müsse», widrigenfalls der Inhaber o°er
Besitzer sich strafbar macht. Ausgenommen sind nur die FatzM
radbereisungeu von Rädern , deren W-iterbenntzung durch
hördliche Genehmigung gestattet ist.

Die zur Anmeldung Verpflichteten haben die hierzu
forderlichen Formulare bei der Bürgermeisterei , Zimmer Nr.»
in Empfang zu nehmen, genau ausznfüllen und sofort tum
Ausfüllung wieder abzugeben. J

Sonnenberg , den 10. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . BuLelt.
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Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Wer von den Einwohnern gegen die Zuckerkarten für

Oktober  noch keinen Zucker bekommen konnte, wird ersucht,
sich unter Vorlegung der Zuckerkarten am Samstag , den
14. Oktober, vormittags 11 Uhr. im „Nassauer Hof" zu melden.

Sonnenberg . den 12. Oktober 1916. 47
Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Lieferung von Kalkstickstoffdünger. *

Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse in FrankW ■£ , >
a. M. ist in der Lage. Kalkstickstoff sowohl für die Herbstbestt" veutsi
lung als auch für den Frübiahrsbedarf zu liefern.

Bestellungen und Anfragen sind unmittelbar an die
wirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse in Frankfurt am
Schillerstratze 25, zu richten.

Sonnenberg , de.n 12. Oktober 1916.
Der Bürgermeister. Buckelt.
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